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Kommentar: Beim verwendeten Schneeballsystem schicken Befragte den Interviewer in 
Ermangelung einer Liste der interessierenden Population an Bekannte derselben Zugehörigkeit 
weiter, so dass die Gesamtstichprobe im gegenständlichen Fall natürlich Gefahr läuft, innerhalb 
der einzelnen Herkunftsgruppen verzerrte Ergebnisse zu liefern. Der Studienkoordinator betont 
deshalb korrekt ihre fehlende Repräsentativität. 
Dennoch wird danach kräftig miteinander verglichen. Ob die Unterschiede aber überhaupt 
signifikant, also aus statistischer Sicht tatsächlich vorhanden sind, kann aber auf Basis einer 
solcherarts nichtzufällig zusammengestellten Stichprobe gar nicht getestet werden, so dass die 
angeführten Vergleiche zwischen den Muslimen unterschiedlicher Herkunft zwar sicherlich 
medienwirksam, aber statistisch zahnlos sind. 
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